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Rothenburg. Der Förderverein Medi-
roth hatte am Sonntag kurzfristig zu
einer Demo für den Erhalt der Ro-
thenburger Klinik in ihrer jetzigen
Form aufgerufen, weil man nicht si-
cher war, ob am kommenden Freitag
der Verwaltungsrat von ANregiomed
über die Zukunft der gemeinsam
verwalteten Kliniken Ansbach, Ro-
thenburg und Schillingsfürst ent-
scheiden würde.

Die Rothenburger und ihr Um-
land – bis weit hinein ins Württem-
bergische – stehen zu ihrem Kran-
kenhaus und lehnen die vom Ver-
waltungsrat ins Auge gefasste Rück-
stufung der Standorte Rothenburg
und Schillingsfürst zu einem „inter-
sektoralen Versorgungszentrum“
rundum ab. Diese Form des Kran-
kenhauses bezeichnete ein Redner
am Sonntag als „besseres Altenheim
mit einem Verbandsplatz für Leicht-
verletzte“. Die Kritik am Klinikver-
bund war deutlich zu vernehmen,
„seit Jahren leidet ANregiomed an
einem schlechten Management“,
hieß es von einem anderen Redner.

„Wir alle für ein echtes
Krankenhaus“
Die Vorsitzende des Fördervereins
Mediroth, Michaela Ebner, hatte im
Vorfeld dazu aufgerufen, dass Verei-
ne, Organisationen oder Firmen am
Sonntag kurze Stellungnahmen ab-
geben, wovon dann auch rege Ge-
brauch gemacht wurde. Zuvor hatte
die streitbare Fördervereinsvorsit-
zende die Kurzfristigkeit des Aufrufs
erklärt: „Am kommenden Freitag
tagt der ANregiomed-Verwaltungs-
rat, und es war zu befürchten, dass
die Klinik-Landschaft wieder zur Ab-
stimmung steht“. Wie berichtet, hatte
der Verwaltungsrat in seiner Sitzung
im Februar die Entscheidung über
die künftige Krankenhausstruktur im
Landkreis Ansbach vertagt.

Zwar stellte sich mittlerweile her-
aus, dass das Thema am Freitag
nicht zur Entscheidung auf der Ta-
gesordnung des Gremiums steht,
aber darauf wollte sich der Förder-

verein – genau wie der Förderverein
der Schillingsfürster Klinik – nicht
verlassen.

Unter dem Motto „Wir alle für un-
ser echtes Krankenhaus“ kamen
nach Schätzungen des Veranstalters
rund 1000 Menschen auf den Ro-
thenburger Marktplatz, darunter
auch wieder zahlreiche Teilnehmer
aus dem Main-Tauber-Kreis und
dem Landkreis Schwäbisch Hall.
„Wir senden ein starkes Zeichen an
die Verantwortlichen“, freute sich
Michaela Ebner über die große Men-
schenmenge auf dem Marktplatz.
Ohne echte Krankenhäuser sei eine
adäquate Versorgung im westlichen
Landkreis Ansbach nicht möglich.
Auch an der Notfallversorgung, wie
sie der Gemeinsame Bundesaus-
schuss (G-BA) vorsehe, wäre Ro-
thenburg nicht mehr beteiligt, wenn
die Klinik zu einem intersektoralen
Versorger herabgestuft würde, so die
Rednerin. Bei akut lebensbedrohli-
chen Fällen, die rund zehn Prozent
der Einsätze ausmachen, würde Ro-
thenburg nicht mehr angefahren, so

die Befürchtung. Das Krankenhaus
würde, so Michaela Ebner, zu einer
rein geriatrischen Abteilung, eine Art
„Praxisklinik“. Das, so die Förderver-
einsvorsitzende, würde zu einer
„Hülle führen, die in Notfällen nicht
greifen kann“. Michaela Ebner sah
auch angesichts des „deutlich ge-
sunkenen“ Defizits von ANregiomed
keine Notwendigkeit, jetzt „vollende
Tatsachen“ zu schaffen. Was einmal
weg sei, komme nicht wieder.

Die Demonstration zeige, „dass
wir wach sind, dass wir laut sind und
dass wir nicht aufgeben werden“, rief
die Rednerin unter lautstarkem Bei-
fall. Die Teilnehmerzahl sei „beein-
druckend“, sagte Rothenburgs Ober-
bürgermeister Dr. Markus Naser an-
gesichts der kurzfristigen Anberau-
mung. Seit rund einem Jahr kämpfe
man für den Erhalt echter Kranken-
häuser. „Und ich sage Ihnen: Ohne
unseren vehementen Kampf wäre
das Thema schon längst erledigt“,
rief der OB. Und er kündigte an, wei-
terzukämpfen, „bis das Thema vom
Tisch ist“. Der Fördervereinsvorsit-

zenden zollte er großes Lob für ihren
permanenten Einsatz zum Erhalt
des Krankenhauses: „Sie leisten un-
glaubliche Arbeit“. Man werde wach-
sam bleiben und bei Bedarf wieder
auf die Straße gehen, so der OB.
Nach einem musikalischen Beitrag
des Historischen Festspiels traten
Vertreterinnen und Vertreter ver-
schiedener Organisationen und Ver-
eine ans Mikrofon, darunter der Ju-
gendbeirat, der Campus, der Migra-
tionsbeirat, die Freiwillige Feuer-
wehr und der Seniorenbeirat. Des-
sen Vorsitzender Wilhelm Arnold
kritisierte das „schlechte Manage-
ment“ des Klinikverbunds ANregio-
med, das die Belegschaft verunsi-
chere und ein schlechtes Betriebskli-
ma verursache.

„Die besten Mitarbeiter gehen
und verstärken die Personalnot“, so
Arnold. Sein Rat an den Verwal-
tungsrat: „Kümmern Sie sich bitte
um die Ursachen der Misere und
lassen Sie die Kliniken in leistungsfä-
higem Zustand“. Notfallmediziner
Jan Overmans betonte, dass es bei

der Notfallversorgung nicht um „ver-
knackste Knöchel“ gehe, sondern
um Menschenleben. „Die zehn Pro-
zent der Fälle, um die es geht, das
sind Gesichter, das sind Menschen“.
Für eine Notfallbereitschaft brauche
es eine Intensivstation. „Man will
uns stattdessen eine Mogelpackung
verkaufen“, übte der Medziner
scharfe Kritik an der geplanten
Rückstufung der Klinik.

In die gleiche Kerbe schlug Dr.
Paul Kerscher, der lange Jahre Chef-
arzt der Chirurgie am Rothenburger
Krankenhaus war. Ein intersektora-
ler Versorger sei nur noch eine
Rumpfklinik, „das wollen wir nicht
zulassen“.

Rund 80 Prozent aller Kliniken in
Deutschland würden ein Defizit ver-
ursachen. Seine Schlussfolgerung:
„Nicht die Krankenhäuser arbeiten
schlecht, sondern die Finanzierung
ist schlecht“. Durch eine Reduzie-
rung des Angebots in Rothenburg
und Schillingsfürst werde sich in
Ansbach „nichts bessern“, war der
Mediziner überzeugt.

Lautstarkes Signal für Erhalt des
Rothenburger Krankenhauses gesetzt

Rückstufung zu intersektoralem Versorger abgelehnt: Rund 1000 Menschen wenden sich lautstark gegen die Pläne des Klinikverbunds ANregiomed.

Von Arno Boas

Rund 1000 Menschen demonstrierten am Sonntag auf dem Rothenburger Marktplatz für den Erhalt der Rothenburger Klinik in ihrer jetzigen Form. Zahlreiche Teilnehmer
kamen auch aus dem Altkreis Mergentheim und dem Landkreis Schwäbisch Hall. BILD: ARNO BOAS

Tauberbischofsheim. „Es ist immer
etwas Besonderes, wenn jemand
über Jahrzehnte beim gleichen Ar-
beitgeber ist“, formulierte Peter Vo-
gel, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Tauberfranken, seinen Dank
an die Mitarbeitenden, die aus dem
Unternehmen ausscheiden: Mecht-
hilde Vierneisel, Liane Hollerbach,
Jutta Huth, Peter König und Ingrid
Schmeißer treten nach jahrzehnte-
langer Tätigkeit bei der Sparkasse
Tauberfranken in den wohlverdien-
ten Ruhestand.

Auch Wolfgang Reiner, Stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender,
richtete Dankesworte an die Anwe-
senden: „Ich sehe hier Spezialisten
vor mir sitzen; Personen, die mit viel
Wissen überzeugt und bei der Aus-
übung ihres Berufs Verantwortung
übernommen haben – Personen, die
mitgeschaut haben, dass Abläufe
reibungslos funktionieren.“ Er hob
das gezeigte Engagement hervor
und wünschte einen guten Über-
gang in den neuen Lebensabschnitt.

Auch Elmar Müller, der Personal-
ratsvorsitzende, erklärte, dass die
Kolleginnen und der Kollege, sehr
stolz darauf sein könnten, was sie
über die Jahrzehnte hinweg geleistet
und aufgebaut hätten. Er verwies
ebenfalls auf ihre Loyalität und Kol-
legialität.

Peter Vogel stellte die verschiede-
nen Positionen und Tätigkeitsfelder
der Geehrten vor: Nach ihren Statio-
nen als kaufmännische Angestellte
bei einer Firma in Gaubüttelbrunn
und als Sachbearbeiterin im Einkauf
bei der Firma Ruppel in Lauda be-
gann Mechthilde Vierneisel 1993 bei
der Sparkasse in Tauberbischofs-
heim zu arbeiten. Nach drei Jahren

in der Abteilung „Technische Ab-
wicklung“ als Sachbearbeiterin für
Daueraufträge wechselte sie in die
„Marktnachbearbeitung“. Ab 2020
bis heute war sie im Bereich „Markt-
folge“ im Team „Giro und Karten“
beschäftigt.

Liane Hollerbach trat nach ihrer
Ausbildung beim Autohaus Gehrig
im Juli 1980 die Stelle als Angestellte
in der Abteilung „Markt-Routine“ bei
der Sparkasse in Tauberbischofs-
heim an. Ihre Aufgaben waren hier-
bei unter anderem die Bearbeitung
des Festgelds und der Spareinlagen-
kündigungen, der Zahlungsverkehr
und die Abwicklung von Wertpapie-
ren. 1990 wechselte sie in die Abtei-
lung „Technische Abwicklung“, die
2004 in die „Gruppe Marktnachbear-
beitung“ umbenannt wurde.

Von 2020 bis zu ihrem Ausschei-
den aus dem aktiven Dienst Ende
März war Liane Hollerbach im Be-
reich „Marktfolge“ im „Team Perso-

nendaten“ tätig. Während ihrer fast
45-jährigen Betriebszugehörigkeit
war sie zudem rund zehn Jahre or-
dentliches Mitglied im Personalrat –
wofür sich der Personalratsvorsit-
zende während der Verabschiedung
nochmals ausdrücklich bedankte
und ihre Verlässlichkeit betonte.

Jutta Huth absolvierte ab 1980 ih-
re Ausbildung zur Bankkauffrau in
der Sparkasse Tauberbischofsheim.
Es folgten Stationen als Sachbearbei-
terin „Darlehensbuchhaltung und
Kreditabteilung“ in Hardheim, als
Sachbearbeiterin in der Organisati-
on und der Kreditabteilung sowie im
Bereich Technische Abwicklung. Ab
1998 gehörte sie der Gruppe „Kredit-
service – Kredit und Recht“ an. Ab
2020 bis zu ihrem Austritt Ende Feb-
ruar war sie im Bereich „Marktfolge“
in der Gruppe „Kreditbearbeitung“
beschäftigt.

Nach seiner Ausbildung zum Bü-
rokaufmann in Bad Mergentheim

startete Peter König 1983 als Ange-
stellter bei der Kreissparkasse Mer-
gentheim. 1986 schloss er die Ausbil-
dung als Bankkaufmann ab und
wurde Kundenberater in der Haupt-
stelle Bad Mergentheim. Von 1996
bis 2004 war er Gruppenleiter im Be-
reich „Service/Information“ und von
2009 bis heute Kundenberater für
Privatkunden in der Filiale Bad Mer-
gentheim.

Elmar Müller bezeichnete Peter
König als „eine Institution in Bad
Mergentheim“, er sei stets nah am
Kunden gewesen.

Ingrid Schmeißer, die nicht beim
Termin dabei sein konnte, absolvier-
te ab 1980 ihre Ausbildung zur Bank-
kauffrau bei der Sparkasse Tauberbi-
schofsheim. Danach war sie als
Sachbearbeiterin in der „Kreditüber-
wachung/Rechtsabteilung“, an-
schließend in der Kreditabteilung
und dann in der Wertpapierabtei-
lung tätig.

1991 erfolgte die Einstellung bei
der Kreissparkasse Bad Mergent-
heim. Von 1995 bis 2004 war sie in
der Kreditabteilung für Privatkredite
zuständig und bis 2012 als Sachbear-
beiterin im Bereich „Kredit und
Recht“ angesiedelt.

Von 2012 bis 2018 gehörte sie
dem Gutachterteam für Immobili-
enbewertungen an und bis 2020 der
Gruppe „Immobilienbewertungen“.
Von 2020 bis heute wirkte sie in
der Gruppe Kreditsekretariat im
Team Immobilienbewertungen.

Die geehrten „Ruheständler“ be-
richteten im Gespräch vor Ort, dass
sich ihre Arbeitsstelle bei der Spar-
kasse durch eine „tolle Zusammen-
arbeit“ in den Teams und im Aus-
tausch miteinander auszeichnete.
Natürlich habe es in all den Jahren
mitunter nicht so sonnige Tage gege-
ben, doch überwiegend sei man ger-
ne „ins Büro gekommen“. 

Über Jahrzehnte Geschichte mitgestaltet
Sparkasse Tauberfranken: Verabschiedung von fünf langjährigen Mitarbeitenden in den Ruhestand.

Verabschiedung bei der Sparkasse Tauberfranken (von links): Wolfgang Reiner, Marco Schneider, Tanja Sohns, Peter Vogel, Hannah Jäger-Schulz, Peter König, Andreas
Hauck, Liane Hollerbach, Jutta Huth, Mechthilde Vierneisel, Marcel Feuchtmüller und Elmar Müller. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Erlebnis-Feierabendmarkt
Igersheim. Die Winterpause ist vorü-
ber und man startet in die neue Sai-
son mit einem Erlebnis-Feierabend-
markt. Dieser findet am Donnerstag,
3. April, von 16 bis 19 Uhr wie ge-
wohnt auf dem Möhlerplatz statt.
Dort wird der Genuss hochwertiger
regionaler Produkte an den Markt-
ständen Thema sein. Die „Initiative
Landfrauen Igersheim“, wird mit ei-
nem Infostand am Erlebnis-Feier-
abendmarkt teilnehmen. Interes-
sierte Bürger sind mit kreativen
Ideen und Wünschen willkommen.
Ebenso wird die Werkgruppe „Eine
Hand voll Sonne“ vom Haus Son-
nenberg mit einem Verkaufsstand
am Erlebnismarkt teilnehmen. In
der Werkgruppe wird gebastelt, ge-
werkelt, kreiert, ausgeschnitten, ge-
klebt, gemalt, gezeichnet, geschlif-
fen, gestickt, modelliert, ausgesto-
chen, gesägt und lackiert. Es werden
unterschiedliche Papiere, Stoffe,
Holz und Naturmaterialien verar-
beitet. Ob Karten zu besonderen
Anlässen, jahreszeitliche Deko-Ob-
jekte, Spielsachen, Kleinigkeiten
und kleine Geschenke, bei der
Werkgruppe „Eine Hand voll Son-
ne“, findet man immer etwas Beson-
deres. Jedes im Rahmen der thera-
peutischen Betreuung entstandene
Werkstück, wird mit viel Liebe und
Sorgfalt von Hand gefertigt – vom
Menschen für den Menschen. Au-
ßerdem hat wie immer donnerstags,
das BürgerLädle mit den dortigen
Direktvermarktungsprodukten und
die Postfiliale von 16 bis 19 Uhr ge-
öffnet. Fürs Rezeptbüchle ist man
aber wieder gefragt. Man hat Rezep-
te für oder aus dem Urlaub, die man
für Wander- und Radtouren zube-
reitet oder auch einfach so? Dann
wäre das doch etwas für das Igers-
heimer Rezeptbüchle. Das Rezept
sollte man auf einen separaten Zet-
tel schreiben und zu diesem Erleb-
nis-Feierabendmarkt mitbringen.
Ein Behältnis steht bereit und wartet
auf das Rezept. Mit den Erlebnis-
Feierabendmärkten an jedem ersten
Donnerstag im Monat, gibt Igers-
heim auch wertvolle Impulse für die
gesamte Biomusterregion Main-
Tauber-Kreis. Weitere Informatio-
nen zum Feierabendmarkt erfährt
man unter www.igersheim.de.

Verkaufsbörse der Züchter
Weikersheim. Die Verkaufsbörse und
der Hühnerverkauf der Kleintier-
züchter findet am Sonntag, 6. April,
ab 7 Uhr im Vereinsheim der Züch-
ter, Uferweg 19, statt. Es dürfen nur
Tierarten, wie Tauben, Geflügel und
Kaninchen zum Verkaufsmarkt ge-
bracht werden. Bei Tauben muss ein
Impfnachweis gegen Paramyxo vor-
handen sein und beim Einlass vor-
gezeigt werden. Kaninchen müssen
gegen die RHD- Krankheit geimpft
sein. Die Jahreshauptversammlung
der Kleintierzüchter Z-6 mit Wahlen
findet am Montag, 7. April, um 20
Uhr im Vereinsheim statt.

Maschinenring-Stammtisch
Creglingen. Der Seniorenstammtisch
des Maschinenrings östlicher Tau-
berkreis Creglingen findet am
Dienstag, 8. April, um 13.30 Uhr im
Gasthaus "Linde" in Wachbach,
statt. Reinhold Gehringer präsen-
tiert seinen Film über die Maschi-
nenring-Jubiläumsreise nach Südaf-
rika. Im Anschluss ist Zeit für die ge-
mütliche Unterhaltung.

Senioren-Wanderung
Bad Mergentheim. Bewegung an der
frischen Luft in der Natur bietet der
Schwäbische Albverein, Ortsgruppe
Bad Mergentheim, bei verschiede-
nen Touren für Mitglieder und Gäste
über das Jahr verteilt an. Wem eine
längere Tour zu weit ist, der ist zu
den Seniorenwanderungen will-
kommen, die sich bei gemäßigtem
Tempo über ein bis zwei Stunden
erstrecken. Am Donnerstag, 3. April,
startet der Albverein zur ersten Seni-
orenwanderung im neuen Wander-
jahr 2025. Treffpunkt ist um 14 Uhr
beim Torbogen am äußeren
Schlosshof im Bereich Deutschor-
denplatz. Geleitet wird die Wande-
rung von Karin Löhr. Nähere Infor-
mationen sowie Anmeldung unter
Telefon 07931/42629. Weitere Wan-
dertouren finden sich auf der
Homepage der Albvereinsortsgrup-
pe unter https://www.albverein-
badmergentheim.de. Teilnehmen
kann jeder, eine Spende ist er-
wünscht.
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